
Die StadtrnthSsitznng.

Viele wichtige Verordnungen gestern
erledigt. Verordnungen für
Hanover - Straßen - Brücken und
Liberty Heights - Avenue - Linien
Passiren. Konstabel - Verord-
nung wünscht MX) für Ocl Ge-
mäldc des Mayor Preston.

In der gestrigen Stadtrnthssitznng
hatten die Baltimorer Stadtväter
viele bedeutsame Verordnungen zu
erledigen. Tic Budget-Behörde hatte
kurz vor der StadtrathL-Sitzung die
beiden Zweige benachrichtigt, daß die
Hanover-Straßen - Brücken - Verord-
nung, und die Verordnung zur Auto-
risirung einer neuen Straßenbahn-
Linie ans Liberty Heights - Avenue
gutgeheißen worden seien. Wegen
der Liberty HeightL-Avcnue-Verord-
nnng hatte am Vonnittag bereits sich
eine Delegation vor der Behörde,
und befürwortete eine Straßenbahn-
Linie auf der sogenannten Avenue,
zwischen Bcrwyn Avenue und Rei-
sterStown Road. Unter den Befür-
wortern der Verordnung befanden
sich Stadtrathsmitglied John F.
Ford, E. R. Downes, Frank N. Cal-
loway, Oscar S. Taylor, Frau H.
M. Gault und Charles Harley.

Die Verordnung die der Vereinig-
ten Straßenbahn - Gesellschaft, daö
Recht giebt, über die neue Hanover-
Straßen-Brücke eine Straßenbahn-
Linie zu betreiben, wurde in dem er-
sten Zweige in zweiter Lesung ange-
nommen. Tie „Costabel"°Verord
niing wurde in zweiter Lesung durch
Hinzusiigung des Namens von Sa-
muel Raytzek, Nr. 1209, Ost-Monu-
ment-Straße, amendirt.

Tie Sonntags-Baseball - Verord-
nung wurde, wie an anderer Stelle
ausführlich berichtet, vom Comite für
Polizei- und Gefängnißwesen günstig
einberichtet und passirte in zweiter
Lesung im ersten Zweige.

In dritter Lesung ging in dem er-
sten Zweige die Verordnung durch,
die um gewisse Stadtviertel „Ruhe
und Schulzonen" verfügt, an denen
Gefährte mit keiner größeren Ge-
schwindigkeit als acht Meilen die
Stunde fahren dürfen und nnnöthige
Geräusche zu vermeiden sind.

TaS Comite für Mittel und Wege
brachte einen günstigen Bericht der
Verordnung des Hrn. Palmisano ein,
die den Bau eines ösfentlichen Volk-
bades in dem Block zwischen Broad-
way, Bank-Straße, Eden-Straße und
Aliceanna-Straße vorsieht, Das Co-
msio für ErziehiingSwesen empfahl
den in Aussicht genommenen Ankauf
eines Grundstückes zwischen North-
Avenue, M'cMecheii-Straßc, Pennsyl-
vania-Avenue und Trnid Hill-Ave-
nue zur Errichtung einer Hochschule
für Neger.

Tr. Heatwole, der Vertreter der
12. Ward im erste Zweige, bean-
tragte in einer neu eingebrachten
Verordnung die BancrlaubniS für
ein Hospital auf dem Grundstücke
zwischen der 66. und 64. Straße und
Calvcrt-Straße und Guilford-Ave-
nnc, und ferner die Bewilligung von
P6OO ans dem HauShaltetat des
Stadtrathes, um die Kosten für daS
neue Oel-Gcmälde des Mayors Pre-
ston und deS dazugehörigen Rah-
mens zu bestreiten.

JnhrcSschliiß-Feicr des Maryland-
Instituts.

Die JahresschluS-Feier des „Ma-
ryland-Instituts" findet heute Abend
in der „Lyric" statt. Präsident Frank
N. Hoen wird den Vorsitz führen, und
Gouverneur Emerson C. Harrington
wird an die 162 Graduirten die Di-
plome vertheilen. Tie Hauptrede
wird Professor Frank I. Goodnow,
der Präsident der Universität, halten.
Gestern Abend fand eine Privatansicht
der Ausstellung im Hauptgebäude an
der Mount Royal-Avenue statt, und
die Ausstellung wird von morgen an
täglich von 10 Uhr Morgens bis 10
Uhr Abends und am Sonntag von 2
bis 5 Uhr Nachmittags für das allge-
meine Publikum offen sein.

Ableben.
Im Alter von 74 Jahren starb ge-

stern Frau Servina Bauerfeind, die
Wittwe von Christopher Bauern-
seind. Die Beerdigung findet am
Donnerstag Nachmittag von der Woh-
nung des Sohnes in Nr. 67:(9,
Gongh-Straße, ans auf dem Mount
Carincl Friedhöfe statt.

Frau Auguste Günther Fischer, ge-
liebte Gattin des Hrn. I. Henry Fi-
scher, ist gestern in ihrer Wohnung,
Nr. 60, Ost-Henrietta-Str.. gestor-
ben und wird morgen Nachmittag
ans dem London-Park'Friedhofe zur
ewige Ruhe gebettet.

Nahm tilift.
Der 26 Jahre alte William N.

Cnllison von Nr. 2617, Ost-Viddle-
Straße. nahm gestern angeblich in
selbstmörderischer Absicht sechs Queck-
silber-Tabletten zu sich, begab sich
alsdann zu seiner Schwester in Nr.
2626, Linden-Avenue, und gestand
ihr, was er gethan. Seine Ueber-
sührnng nach dem „Maryland All
gemeinen Hospital" wurde alsdann
veranlaßt.

Muiüzipal-Nachrichten.

Naturgas-Verhandlungen wieder in
Gang gekommen. Die Vertre-
ter der Columbia Gas Company

machen neue Gegenvorschläge.

Wollen Nutzrecht statt Brutto-
Steuer von 4 Prozent einsetzen. —

Heute wird die Budget-Behörde
Vorschläge erwägen.

Nach längerer Panse, die schön Be-
fürchtungen verursacht hatte, daß die
Verhandlungen zwischen den Vertre-
tern der Naturgas-Interessen und
der Baltimorer Stadtverwaltung
völlig in's Stocken gerathen seien,
sind gestern wieder die Unterhand-
lungen zwecks Einführung des Na-
turgases in der Monumenten-Stadt
wieder aufgenommen worden.

Herr James Piper, der hiesige Ver-
treter der Columbia Company-Inte-
ressen, erschien gestern Nachmittag im
Rathhause vor der Budget-Behörde
und machte dort seine Erklärungen
auf die letzten von der Stadtverwal-
tung der Gesellschaft übermittelten
Bedingungen. Er sagte, daß die Ge-
sellschaft nicht in der Lage sei, die
verlangten 4 Prozent Steuern auf
Brutto-Einnahmen zu zahlen, dage-
gen sich aber bereit erklärt, eine klei-
nere Steuer auf die Brutto-Einnah-
meu und eine Nutzrechtsteuer zu zah-
len, in einer Art und Weise, daß die
beiden Abgaben zusammen sich auf
etwa 4 Prozent der Vrutto-Steuer
belaufen würden. Herr Piper sagte,
daß Herr P. G. Goßler, der Vicc-
Präsident der Columbia Natural Gas
Company, heute in Baltimore ein-
treffen würde, und gewillt sei, die
Verhandlungen mit der Stadtver-
waltung wieder aufzunehmen. Tie
Gesellschaft hätte, tvie Herr Piper er-
klärte, gehofft, keine Wegerechtabga,
ben zahlen zu brauchen, inAnbetracht
der Vortheile die die Einführung von
Naturgas der Stadt und den Privat-
Personen bringen würden. Als aber
diese Hoffnungen sich an der Haltung
der Stadtverwaltung zerschlugen, ha
be die Gesellschaft beschlossen, weitere
Gegenvorschläge zu machen. Herr
Piper erkundigte sich gestern, ob die
Budget-Behörde bereit wäre, die Ra-
ten für die ersten 6000 Kubikfuß Na-
turgas um einen Cent erhöhen zu
lassen und dann nach der alten Ta-
belle die Preise beizubehalten. Mayor
Preston sagte Herrn Piper, daß er
entschlossen sei, für die Stadt eine mit
4 Prozent der Brutto - Einnahme
korrespondirende Einnahme - Quelle
zu schaffen und daß es ihm im Wc
sentlichen gleichgültig sei, auf welche
Weise und in welcher Form diese Ab-
gaben entrichtet würden. Herr Piper
ist ersucht worden, seine Vorschläge in
der heutigen Budget-Sitzung schrift-
lich vorzulegen.

Jährliche Besichtigung
der Straßenkehrer.

Gestern fand die jährliche Besicht!-
gung der städtischen Straßenkehrer
und des Wagenmaterials des Depar-
tements durch LtraßeiireinigungS-
Commissär Wm. A. Larkins und des
sen Assistenten Edward F. Callahan
statt. Tie sämmtlichen Angestellten
und die Geräthe, die inspizirt wur-
den, befanden sich in tadellosem Zu-
stande, sodaß Herr Larkins in der
Lage war, ein uneingeschränktes Lob
seinen Untergebenen zu zollen. Er
forderte die Straßenreiniger beson-
ders auf, ihre Pflicht bei der bevor-
stehenden Campagne für ein gesün-
deres und reineres Baltimore zu
thun.

Pfingsten ist nicht das „liebliche
Fest", wen inan an, Montag, 12.
Jnni, nicht das Fest der Waise im
River-Vicw-Pnrk besucht.

(Juni:!—)

Kurze Stndtnemgkciten.
Frl. Orpha B. Shrqock, Tochter

des Generals Thomas I. Shryock,
wird am Donnerstag in der Brown
Memorial-Kirche mit Herrn Harry
S. Dickey, Sohn von Herrn und Frau
Alexander Dickey, getraut. In Anbe-
tracht des kürzlich erfolgten Ablebens
der Mutter der Braut wird die Hoch-
zeit in aller Stille gefeiert.

Die Frauen-Sektion der Miry-
land-Liga für nationale Vertheidi-
gung versammelt sich ain Donnerstag
Nachmittag um 6 Uhr 60 im Hotel
Stafford, um die Berichte der Win-
ter-Arbeit zu verlesen.

Tie Direktoren der „Baltimore-
Ohio Bahn" versammeln sich am
Mittwoch in New Bork. In dieser
letzten regulären Direktotzensitzung
des am 60. Juni endenden FiSkal-
Jahres werden die Herren jedensalls
die Resultate von 1915—1916 Ne-
vue passiren lassen. Die Versamm-
lung wurde auf Mittwoch vertagt, da
Präsident D. Willard der Beerdigung
des Herrn James I. Hill beiwohnte.

Pastor E. A. Bodn, der Seelsorger
der Riverside Baptisten-Kirche, hat
resignirt und will eine Stelle als
Prediger in Portsmouth, Va., an-
nehmen. Pastor Boda stammt aus
Ohio und hat seit süns Jahren er-
folgreich in Süd Baltimore gewirkt.

Für's dcittschc Waiscnfcst.
Preß-Comite ordnet das Anbringen

von Reklameschildern an. In al-
len Wandelbildertheatern Rekla-
me gemacht. Tie Festredner
benachrichtigt.

Das Preß-Comite für das Waisen-
fest am Pfingstmontag im River
View Park hielt gestern Nachmittag
im Allgemeinen Teutschen Waisen-
hause an der Aisguith - Straße eine
Versammlung ab. Außer dem Vor-
sitzer des Comite's. E. Pfund, nah-
men folgende Zeitnngsvertreter an
der Sitzung Theil: Fräulein Emilie
A. Dvetsch von der „News," E. Ken-
nedy von der „Sun," A. Fritzsche
vom „American" und Paul Schad
vom „Deutschen Correspondenten."
Herr Pfund berichtete, daß durch das

vorzügliche Arbeiten des Preß-Comi-
te's die Abhaltung deS Waisenfestes
bereits in der ganzen Stadt bekannl
ist. In der Baltimore - Straße, zwi-
schen Charles- und Light - Straße,
wurde ein großes Reklameschild über
die Straße gespannt. Ferner wird
seit zwei Wochen in jedem Variete-
Theater, sowie in jeden: besseren
Wandelbildertheater ein aus einen:
Bilde bestehender Film gezeigt, der
die Zuschauer auf das Waisenfest
aufmerksam macht. An sämmtlichen
Plakatwänden und Zäunen durch
die ganze Stadt wurden außerdem
große Reklamebilder angebracht.

Die Waisenkinder werden am näch-
sten Montag wie gewöhnlich in Spe-
zialwaggons der Vereinigten Stra-
ßenbahn - Gesellschaft unter Führung
von Superintendent Carl Schmied
nach dem River View Park gebracht.
Nachdem sie verschiedene Lieder ge-
sungen und sich in genügender Weise
amüsirt haben, werden sie einen Rei-
gen veranstalten. Verschiedene be-
kannte Redner werden ans dem Fest-
Platz Ansprachen halten.
Keine blendenden Lichter an Automo-

bilen.
Polizeirichter Schröder hat gestern

eine Warnung in der nördlichen Po-
lizeistation erlassen, und warnt darin
Automobilbesitzer vor der Benutzung

von stark blendenden Antomobillich-
tern. Er droht Zuwiderhandelnden
die höchste gesetzlich znläßliche Strafe
an. Vor einigen Tagen hatte Poli-
zeirichter Schröder Polizeimarschall
Carter ersucht, durch besondere Poli-
zeiabtheilungei: die Parks und von
Automobilen besonders viel besuchte
Straßen des nördlichen Distriktes auf
blendende Lichter hin zu beobachten,
und mehrere Verhaftungen sind in
diesem Zusammenhange gemacht wor-
den. Die Polizei ist zur Ueberzeu-
gung gekommen, daß stark blendende
Laternen an vielen UnglückSfällen

schuld gewesen sind, und ist er daher
fest entschlossen, auf die Durchfüh-
rung des Gesetzes energisch zu achten,
das die Benutzung der blendenden
Laternen verbietet. Im nördlichen
Distrikt sind allein in der vergange-
nen Woche über 50 Personen wegen

dieses Verstoßes festgenommen wor-
den und mußten mit wenigen Aus-
nahmen je !552.45 entrichten. Ge-
stern stand wieder ein stattliches
Dutzend Automobilbesitzer unter der
gleichen Anschuldigung vor Polizei-
richter Schröder.

Erlng ihren Verletzungen.
Die 50 Jähre alte Kate Bitner, die

im Johns Hopkins-Hospital arbeitete
und an: Sonntag Abend in der Mo-
nument-Straße, zwischen der Rut-
land-Ave. und Wolfestraße, von ei-
nen: Straßenbahn-Waggon fiel, er-
lag gestern Morgen im Johns Hop-
kins-Hospital, wohin sie in bewußt-
losen: Zustande gebracht worden war,
ihren Verletzungen. Sie hatte außer
einen: Schädelbrnch innere Verletzun-
gen davongetragen. Da die Ge-
lichtete anscheinend in Baltimore kei-
ne Verwandten hat, ließ Coroner
JnSley vom nordöstlichen Distrikt den
Leichnam nach der städtischen Morgue
bringen.

Vortrug über Belgien.
Im „Arundcll-Elub" hielt gestern

Nachmittag Hr. Felix M. Morley,
ein Sohn des Prof. Frank Morley
von der Johns Hopkins-Universität,
einen Vortrag über die Situation in
dem Theile von Belgien, der von den
Engländern noch besetzt gehalten
wird.

Mit einer Haarnadel gestochen.

Polizist William Hartley von Ar-
lington entging mit knapper Noth
dem Verluste seines Augenlichtes, als
er von der 20-jährige Edith Myers
aus der Demnore-Avenue mit einer
beinernen Haarnadel attackirt, meh-
rere Male in's Gesicht gestochen und
schwer verletzt wurde. Der Polizist
gab an, das Mädchen sei die Park-
Heights-Avenue entlang gegangen,
habe Steine und Blumen von den Ra-
senplätzen vor den Häusern aufgeho-
ben und anscheinend in annormaler
Weise zu diesen Objekten gesprochen.
Er habe sie für geisteskrank gehalten
und ihr gesagt, sie solle nach Hause
gehe, worauf sie ihn mit der Haar-
nadel attackirte und übel zurichtete.
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Deutsches Vercinsleben.
Vorbereitungen für das goldene Ju-

biläum des Turnvereins „Vor-
värts." Eine gemüthliche Un-
terhaltung deS „Baltimore Ta-
menchorS." Andere Vereins-
Aegelegenheitcn.— PlOOO für den

Kolonialdank.

Ter Turnverein „Vorwärts" hält
morgen Abend seine Jahresversamm-
lung und Beamtenwahl in seiner
Halle, Nr. 764, West - Lexington-
Straßc. In dieser Versammlung
werden die Vorbereitungen für das
goldene Jubiläum des Turnvereins
„Vorwärts" getroffen und der Vor-
stand erwartet, daß alle Mitglieder
des Vereins wenigstens an dieser
Versammlung vollzählig Theil neh-
men. Außerdem werden die Beamten
über die Geschäfte im vergangenen
Jahre Bericht erstatten und dann soll
die Neuwahl der Beamte für daS
Jubiläumsjahr stattfinden. Ta auch
dieses Jahr der Philadelphia Turn-
bezirk sein silbernes Jubiläum der
Bezirksturnfeste in Baltimore feiern
wird, so steht für die deutschen Tur-
ner Baltimore's ein ereignißreicheö

Jahr bevor. Cs dürfte daher noth-
wendig sein, daß sich die Mitglieder
der Turnvereine recht zahlreich an
den Vorgängen in ihren Vereinen be-
theiligen.

„Baltimore Damencho r."
Eine recht rege Betheiligung von

Freunden und Bekannten, besonders
von der „Sozialistischen Liedertafel",
machte die erste Veranstaltung des
„Baltimore-TamenchorS" in der Ver-
einshalle zu einem schönen Erfolg.
Ein Lied, gesungen in: gemischten
Chor, sowie einige einzelne Lieder
wurden mit viel Geschick vorgetragen.
Die Musik mit ihren alten, deutschen
Weisen trug viel z der fröhlichen
Stimmung mit bei, und inan hul-
digte dem Tanzvergnügen bis zu spä-
ter Stunde. Die Vereinigung hält
ihre regelmäßige Singstunde jeden
Donnerstag in der Vereinshalle, Nr.
2029, Frederick-Ave., ab.

„Wittelsbach - V e,r e i n."

Der „Wittelsbach-Verein von Bal-
timore" hielt gestern Abend in Wa-
gener's Halle, Nr. 4, Süd-Gay-Str.,

seine regelmäßige Versammlung un-
ter Präsident A. Götz und Sekretär
dt. Oberender ab. Es wurden Vor-
bereitungen zu dem im August statt-
findenden Bäuerischen Volksfest ge-
troffen und beschlossen, einen Theil
des Neberschusses des Festes dem Co-
lonialdank zu überweise. Die Ein-
ladung zum Waisenhaus-Fcst und
Deutsch - Amerikanischen Volksfest
wurden angenommen. Der Delegat

zum „Unabh. Bürgerverein", M.
Nickel, erstattete seinen Bericht.
Freundschafts- Unterhal-

tungs- Verei n."

Das 25. Jubiläum des „Freund-
schafts- Unterhaltungs- Vereins"
wird im Mai 1917 stattfinden und
durch eine Prächtige Festlichkeit ge-
feiert werden. Entsprechende Arran-
gements wurden bereits in einer
Versammlung getroffen, welche am
Sonntag in der „Maryland - Halle"
an der Wcst-Baltimorestraße statt-
fand. Am Sountag, den 18. Juni,
wird der Verein die Gräber seiner
dahingeschiedenen Mitglieder schmük-

ken. Eine Versammlung in der Woh-
nung von Herrn Charles Kreuder,
jnn., Nr. 440, Augusta-Avenue, wird
sich hieran anschließen.
„Militär- D a m e n v e r e i n."

Der „Deutsche Militär-Damenver-
ein" hielt am letzten Donnerstag un-
ter Vorsitz der Präsidentin. Frau I.
Dembinski und Protokollführung der
Sekretärin, Frau Anna Dietzel, in
Nr. 1614, Ramsay-Straße, seine re
gelmäßige Versammlung ab. Die
Einladung zur Betheiligung an dem
Picnic der deutschen Waisen im Ri-
ver View Park wurde angenommen.
Eine Neu-Aufnahme wurde in Vor-
schlag gebracht. Es wurde beschlossen,
im Hause von Frau Wich eine Kaffee-
Gesellschaft zu veranstalten. Ein ge
müthliches Beisammensein schloß sich
an den geschäftlichen Theil der Zu-
sammenkunft an.

Eiserneßin g - C o m i t e.

Im „Hotel Raleih" fand gestern
Abend die Sitzung des Eisernen Ring
Comite's statt, in der die Damen be-
schlossen haben, die Summe von
HlOOO dem Kolonialdank und PlOO
der amerikanischen Aerzte Expedition
zu überweisen. In der vergangenen
Woche sind bereits Pl5OO an die
Kriegsgefangenen in Sibirien abge-
sandt worden. Frau Augnsta Koether,
die kürzlich aus Deutschland zurückge-
kehrt war. stattete den Damen einen
Besuch ab und wohnte der Versamm-
lung bei, die sonst der Erledigung
von Routiuegcschästen gewidmet war.
Tie nächste Versammlung findet in
der Wohnung von Louis Schneider
in West Arlington statt. Fra Carrie
L. Fischer führte in der gestrigen
Versammlung den Vorsitz.

Drei Personei: überfahren.
Ein Mädchen zwischen zwei Automo-

bilen lebensgefährlich zerquetscht.

Bedauerlicher Unfall an der
Ecke von Broadway und Canton
Avenue. Mutter und Mud
überfahren. Das Mädchen
starb im Hospital.

Ein schwerer Automobil-Unfall er-
eignete sich gestern Abend gegen
9 Uhr an der Südost-Ecke von Broad-
way und Canton-Avenue, wo die 24
Jahre alte Frau Mary Novakowsky
von Nr. 1928, ThameS-Straße, de-
ren 4 Jahre alter Sohn Andrew, so-
wie die 17 Jahre alte Kate Micho-
kowski von dir. 1920, Thames-Str.,
von dem Automobil von Max H.
Cohen von Nr. 601, Süd-Broadway,
überfahren und schwer verletzt wur-
den.

Nach den Angaben von Augenzeu-
gen hatten die drei Verletzten, in
südlicher Richtung gehend, die Can-
lon-Avenue überschritten und wollten
gerade auf den Seitenweg treten, als
das Automobil von Cohen heran-
schoß, zuerst den Knaben, dann dessen
Mutter und dann das Mädchen um-
warf. Die Letztere wurde jedoch ge-
gen ein Automobil, das ebenfalls
Cohen gehört und in der Canton-
Avenue, nahe Broadway, stand, ge-
drückt. Ter Lenker des Automobils
hatte anscheinend die Absicht, hinter
deni anderen Automobil anzuhalten.

In Cohen's Automobil befanden
sich drei Matrosen von dem englischen
Dampfer „Brighton," der zur Zeit in
Sparrows Point liegt. Angeblich soll
einer dieser Matrosen kurz vor den:
Einbiegen in die Canton-Avenue das
Steuer ergriffen habe, wodurch
Cohen die Gewalt über die Maschine
verlor und die drei Personen über
den Haufen rannte. Cohen sprang
nach dem Unfall aus dem Automobil
und lief in seinen Laden, Nr. 601,
Süd-Broadway. Später stellte er sich
aber der Polizei. Er wurde verhaf-
tet und nach der östlichen Polizeista-
tion gebracht. Ter Verhaftete ist ein

Kleiderhändler und betreibt einem
umfangreichen Handel mit Schiffs-
Capitänen und Seefahrern.

Ueber 1000 Personen hatten sich
in wenigen Sekunden an der Unfall-
stelle angesammelt. Hülferufe wur-
den von allen Seiten ausgestoßen und
verschiedene Personen telephonirten
der Polizei, daß ein schrecklicher Au-
tomobil-Unfall Passirt sei. Die öst-
liche, nordöstliche und mittlere Ti-
strikts-Anibulanzen erschienen wenige
Minuten später auf der Bildfläche
und brachten die Verletzten, die von
Passanten nach der Wohnung von
Dr. F. W. Weber, Nr. 1721, Fleet-
Straße, getragen worden waren, nach
dem St. Josephs-Hospital. Frau
Novakowsky war bewußtlos. Sie
hatte, wie die Aerzte feststellen, nur
Abschürfungen und einen Schenkel-
bruch davongetragen, während ihr
Sohn eine tiefe Wunde unter dem
rechten Auge erlitten hatte. Ferner
brach der Letztere das linke Handge-
lenk. Am Schlimmsten kam das
Mädchen davon, welches bedenkliche
innere Verletzungen davontrug. Da
die Aerzte der Ansicht waren, das; ihr
Tod jeden Augenblick eintreten könn-
te, wurden dem Mädchen von dem
Hospital-Kaplan die letzten Sakra-
mente ertheilt.

Frl. Michokowski schied kurz vor
Uhr aus dem Leben, nachdem sie

gegen l 1 Uhr das Bewußtsein ver-
loren hatte. Die Aerzte hatten eine
Lungenzerreißung festgestellt.

Von der Großmutter vergiftet.

Der neunjährige Ramsay Mc-
Grath, dem von seiner Großmutter,
Frau Sarah I. Ramsay eine Queck-
silber-Lösung zum Trinken gegeben
worden war, starb gestern Morgen an
den Folgen von Vergiftung im
„JohnS Hopkins Hospital". Es wird
behauptet, Frau Ramsay sei zur Zeit
der That geistesgestört gewesen sei.
Dessen ungeachtet wurde die Mord-
anschuldigung gegen sic erhoben. Sie
befindet sich noch in der Phipps-Kli-
nik und zwar unter beständiger Be-
wachung einer Polizeifrau.

Als Mörder verhaftet.
Unter der Beschuldigung, am

Sonntag Abend die 2l Jahre alte
Negerin Telia Mitchell in ihrem
Zimmer in Nr. 1618, Nord-Carey-
Straße, durch drei Revolverschüsse ge-
tödtet zu haben, wurde gestern Abend
wenige Minute vor 1 l Uhr der 60-
jährige Neger William M. Taylor
von Nr. 960, Pennsylvania-Avenue,
an der Myrtle Avenue verhaftet und
in die nordwestliche Polizei-Station
eingeliefert. Runde-Sergeant Quinn
und Sergeant Todson bewerkstellig-
ten die Festnahme des angeblichen
Mörders. Ueber die Mordthat selbst
wurde bereits ausführlich berichtet.
Taylor machte nach seiner Verhaf-
tung keinerlei Angaben.

Alwniicnte,,, die den „Deutschen üorrr-
spunden:," nicht pünktlich oder unregel-
iniitzia erhalten, sind gebeten, der Office
davon per Telephon oder schriftlich Mit-
lheilung zu mache.,

Antwort an Carranza.
Wird in der heutigen Cabinetssitzung

des Präsidenten besprochen.
Note wirft verschiedene heikle
Fragen auf. Villa's Banditen-
führer Pablo Lopez standrechtlich
erschossen.

Washington, 5. Juni. ES
wird erwartet, daß Präsident Wilson
und die Mitglieder seines Cabinets
in der morgigen Sitzung die Antwort
besprechen werden, welche aus die
Note des Generals Earranza, in der
die Zurückziehung der amerikanischen
Truppen auS Mexiko verlangt wird,
abgegeben werden wird. Während es
bereits offiziell erklärt worden ist.
daß die Antwort keinen Zweifel über
die Absicht der Administration, die
Truppen nicht zurückzuziehen, ehe die
Fähigkeit und Absicht der Carranza-
Trnppen zur Verhinderung weiterer
Banditen Einfälle nachgewiesen ist.
lassen wird, so wirft die Note doch
noch verschiedene andere Fragen auf,
welche berathen werden müssen.

General Carranza's Verlangen,
daß die Vereinigten Staaten ihre Ab-
sichten Mexiko gegenüber im Inte-

resse von ganz Latein-Amerika erklä-
ren, rief beträchtliche Diskussion in
diplomatischen Kreisen hervor. Etliche
Diplomaten schreiben dieses Verlan-
gen offen der Aktivität von auSländi-
scheu Agenten in der Stadt Mexiko
zu, welche sich bemühen, Präsident
Wilson'S Bemühung" zur Herstel-
lung intimerer Pan-amerikanischer
Beziehungen zu vereiteln. Sie erklä-
ren, daß die Thatsackw, daß kürzlich
amerikanische Truppen in Nicara-
gua, Haiti und der Dominikanischen
Republik verwendet wurden, und
daß jetzt amerikanische Truppen in
Mexiko stehen, von jenen Agenten be-
nutzt worden sein möge, um die Er-
klärung deS Präsidenten für pan-
amerikanische Freundschaft zu wider-
legen. Sie behaupten sogar, daß eine
Campagne im Gange sei, um die
Vereinigten Staaten daran zu ver-
hindern. den permanenten Handel
mit Süd- und Centralamerika und
mit Mexiko, den früher Europa hatt.',
zu erlangen.

Beamte des Staatsdepartements
lehnen eS ab, diese Möglichkeit zu
besprechen.

Vi l l a's Lieutenant er-
schossen.

C h i h u a h u a - C i t y, 5. Juni.
Pablo Lopez, Villa'ö erster Lieu-

tenant bei dem lleberfall auf Coluin-
bus, N.-M., erhielt heute die Strafe
für seine Verbrechen. Er wurde
heute durch Constitutionalisten-Sol-
daten zu Santa Rosa, dem Hinrich-
tungsplatz von Chihuahua, erschos-
sen.
Von In sp v kt i o n s - T o u r

zur ü ck.
C o l il m b u s, N.-M., 5. Juni. —

General John I. Pershing, der Com-
mandeur der amerikanischen Straf-
Expedition in Mexiko, traf heute ach
einer Inspektion der Straßen, über
welche der Proviant für die ameri-
kanischen Truppen befördern wird,
und der Lager entlang der Verbin-
dungslinie, hier ein.

Kaiser Wilhelm nach Wil-
li e I m s h a v e n.

Berlin, 4. Juni, via Ainster-
dam und London, 5. Juni. Kaiser
Wilhelm ist heute Abend nach Wil-
helmshaven abgefahren.

Bahnarbeitrr-Strike verhütet.
Wie aus Hagcrstown, Md., berich-

tet wird, ist der angekündigte Strike
der Handwerker der „Western Mary-
land-Bahngesellschaft" verhütet wor-
den. Ein Uebcreinkommen bezüglich
neuer Arbeitsstunden und neuer Löh-
ne wird heute oder morgen von bei-
den Parteien unterzeichnet werden.
Wie angegeben wird, erhalten die
Handwerker in Zuktznft anstatt eines
zehnstündigen, einen neunstündigen
Arbeitstag und eine Lohnerhöhung
von 1 1/2 Cents pro Stunde.

Die Türkei und die Armenier.
Zu der armenischen Frage wird

uns geschrieben:
Wie die Dinge wirklich liegen,

mag ein Rückblick auf die Geschichte
der letzten Jahrzehnte darthu. Die
englisch-amerikanischen Klagen über
„Armenier-Massakres" sind bekannt-
lich alten Datums. Früher bildeten
die. fünf türkischen WilajetS, welche
hauptsächlich von Armeniern bewohnt
wurden, die Thür, durch welche sich
aller anti-türkische Einfluß schlängel-
te. Und die Antwort auf diese, theils
durch englische Pfunde, theils den
russischen Rubel in's Werk gesetzten
Unruhe bildeten die Niedermetze-
lungen der aufrührerischen Arme-
nier: das Trapezunter Blutbad, die
blutigen Zttsammenstüße in Wan
und schließlich die furchtbaren August-
Ereignisse des Jahres 1896, da in
dön Gassen von Konstantinopel Tau-
sende von Armeniern erschlagen wur-
den und Engländer, wie Amerikaner
förmlich zu einem Kreuzzug gegen
den Sultan aufriefen. Und doch ist
die Geduld, mit welcher die Türken
lange Zeit hindurch die armenischen

Großer Lehensderluft
bei Tornado.

Littleßock, Ark., 5. Jnni.
Bei einer Reihe von Tornado, die

heute Nachmittag über Arkansas da-

hinsegten, wurden den hier eingrtros-

fenkn Berichten nach 59 Personen ge-

lobtet und mehr als 100 verletzt.
Alle Vrrbindungsmittel sind ver-

krüppelt, und es wird befürchtet, daß
die Liste von Todten und Verletzten

durch spatere Berichte noch anschwel-
len wird.

Intriguen über sich ergehen ließen,
förmlich bewundernswürdig, denn
die Armenier hatten, so gering im
Verhältniß auch ihre numerische
Stärke ist, eine stete Gefahr für das
türkische Reich gebildet. Sie sind die
natürlichen Verbündeten jedes Fein-
des des Hauses Osman gewesen und
haben dasselbe in die schnwrsten Con-
flikte mit dem Auslande verwickelt.
Wenn trotzdem die armenischen In-
triganten immer wieder beredte An-
wälte in der europäischen Diplomatie
fanden, die sich der armen Unter-
drückten annahmen, so schaute durch
den äußerst schäbigen Mantel der Hu-
manität die Blöße des Egoismus
doch nur allzu deutlich hervor. ES
wurde nur immer ein und derselbe
politische Kniff angewandt: der Tür-
kei Verlegenheiten zu bereiten, that'S
Rußland nicht. that'S England
und umgekehrt.

Bis diese humanen Anwandlungen
Rußland selbst unbequem wurden!
Bis die armenischen Intriguen auf
das russische Gebiet hinüberspielten

oder, richtiger gesagt, von Eng-
land, dem jetzigen „dcar friend" des
großen dämmen „Iwan," hinüberge-
spielt wurden. Ta unternahm Ruß-
land einen Gewaltstreich gegen das
gesammte Armenierthum, indem es
sämmtliche in Rußland befindlichen
armenischen Kärchengüter confiszirte.
Das war das Ende der großarmeni-
schen Propaganda, die von Kirchen-
gütern lebte und erhalten wurde.
Was bis dahin Armenien gewesen,
das wurde vorläufig nun zuerst Ma-
cedonien: das Thor, durch welches
alle gegen die Türkei gerichteten Be-
wegungen schritten. Näher brauchen
wir darauf nicht einzugehen, das
hieße eine Geschichte der Balkanhalb-
insel schreiben. Mit der Zusammen-
kunft zwischen Eduard dem Sieben-
ten und Nikolaus dem Zweiten in
Reval fing es an, denn es wurde be-
schlossen, die macedonische Frage auf
die Tagesordnung zu setzen.

Als die Jungtürlen das erkannten,
versuchten sie, eine Verständigung
mit den Armeniern herbeizuführen.
Auch diese sollten au der türkischen
Brust eine Stelle finden, tvie alle
anderen Stämme und Völkerschaften
des Reiches Osman's. Aber die Ar-
menier haben sich diesem Liebeswer-
ben gegenüber ablehnend verhalten.
Schon bei den ersten türkischen Wah-
len trat diese Ablehnung hervor.
Die Vertreter des armenischen Revo-
lutions- Comite's, welche, wie alle
anderen Reformer, nach der unbluti-
gen Revoltion und der Errichtung
des Parlaments in dieHeimath zu-
rückgekehrt waren, gaben zu verste-
hen, daß sie sich eine gelegentliche
Unterstützung von den Jungtürken
gerne gefallen lassen, sich aber da-
drch nicht von ihren revolutionäre
Sonderbestrebungen abziehen lassen
würden. Der Versuch einer Einigung
war damit gescheitert, und es ver-
gingen nur wenige Jähre, bis man
wieder von Armenierunruhen und
armenischen Greueln hörte. So ist es
gebieben bis heute, und natürlich
strengen jetzt, wo die Türkei im Krie-
ge ist, die Armenier und ihre aus-
wärtigen Freunde ihre Kräfte dop-
pelt an, um dem Reiche des Padi-
schal; zu schaden. Das ist der „Hvcck
der Uebung,"aber auch diesmal kann
der schäbige Mantel thränenreichen
Mitgefühls die Blöße des Egoismus
nicht decken.

Bai-Dampfer.

„Baltimore u. Philadelphia Dam-
Pfer-Co." (Erirsson-Liuie), Pier 1,
Light-Straße.

„Baltimore, Chesapeake L Atlantic
Railway Co.", PierS 4, 4sH, 5, 6
und 8, Lightstraße, und Pier 1,
Pratt-Straße.

„Baltimore Steam Packet Co."
(Old Bay Line), Piers 10—13,
Light-Straße.

„Chesapeake Steamship Line",
Pier 19. Light-Straße.

„Merchants and Miners' Trans-
portation Line", Pier 3. Fuß oo
Süd-Gaystraße.

„NorkRiver Line", Pier 18, Light-
Straße.

„New-Nork und Baltimore Trans-
portation Co.", Fuß der Frederrck-
Straße.
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